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warnt worden sind. » Leider hat Europa diese Warnung immer noch nicht
verstanden. Pestalozzi hat den Weg gewiesen : er wollte dem Wohnstubenraub

begegnen, wollte mütterlichen Sinn und mütterliche Kraft beleben.
auf dass in der Wohnstube der künftige Regent und der künftige Bürger
zur Menschlichkeit herangebildet werde :

« Lasst uns Menschen werden,
damit wir wieder Bürger,
damit wir wieder Staaten werden können. »

Pestalozzi ist früh in seiner Vaterstadt zum Patrioten gebildet worden.
Schon in der Rede von der Freiheit dieser seiner Vaterstadt sieht er klar :

Patriotismus isl ihm « nichts anderes, als die Stärke des Bürgers in jenen
Fällen, die grosse Ueberwindung fordern; es ist die gebildete Kraft des
Bürgers zu aller Gerechtigkeit gegen sein Vaterland, auch im Fall, wo er
sich selbst opfern muss ».

Pestalozzis Leben und Werk ist ein solches Opfer, dem Vaterland
dargebracht. H. Stettbacher.

Will einer etwas Grosses für die Allgemeinheit leisten, dann darf er
nicht nur von andern fordern. Weder Verfassungen, noch Gesetze, noch
Verordnungen, noch neue Regierungen erneuern ein Volk. Erneuert wird
es nur durch die uneigennützige Arbeil eines jeden einzelnen. Nichts darf
ihm zu gering, nichts darf ihm zu klein, nichts zu schmutzig sein.

Escher von der Linth.

Eine Bitte
Die Schriften des Schweizerischen Jugendschriftenwerks werden Ihnen

allen bekannt sein — die Heftchen mit dem Stempel S J W, zu 30 Rp. das
Stück, mit ihrem oft so verlockenden Umschlagbilde. Wie viele von uns
Lehrern und Lehrerinnen sind für diese Büchlein schon dankbar gewesen,
sei es, dass wir sie als Klassenlektüte beniitzt oder an Weihnachten unsere
Schüler damit beglückt haben, dass wir sie einem kranken Kind zum
Zeitvertreib brachten oder einem kleinen Leser in die Hand drückten mit den
Worten : « Lies lieber das », wenn wir ihn in wertlose Lektüre vertieft
fanden

Das S J W umfasst verschiedene Schriftenreihen (Literarisches,
Biographisches, Spiel und Unterhaltung, Sport, Schultheater, Zeichen- und
Malhefte, Für die Kleinen usw.). Jeder Reihe steht ein Redaktor vor und
ihm zur Seite, mit beratender Stimme, ein dreigliedriger Prüfungsausschuss.

Nun meine Bitte : Als Redaktorin der Reihe « Für die Kleinen » wäre
ich sehr dankbar für die Zusendung von Manuskripten, die dann als Heftchen

in unserer Reihe erscheinen könnten. Vielleicht ist eine der Leserinnen

dieses Aufrufes selbst imstande, eine Kindergeschichte zu schreiben,
oder sie weiss in ihrem Bekanntenkreise jemanden, der sich an die Sache
heranwagen könnte.

Das Heftchen kann ganz verschieden gestaltet werden : Es kann eine
Anzahl kleiner Erzählungen umfassen, wie z. B. « Was ist mit Peter »

von Martha Ringier (Nr. 8) oder «Zimperbimper» von Anna Keller (Nr. 83).
Das Heft kann aber auch eine fortlaufende Erzählung sein, und diese Er-
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